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798 („äJiettletblatt") Jltr. 46

bet 9J2ateriaIpriifunçi§ar«ftatt beS ©ibgenöffifcgen ^oh)=
technifumS entnommenen Magien gegt geroor, bag baS

SJÎarmorlager oon ©olombep ein augerorbentlicg j«bes
Baumaterial ergeben foil.

©aminabas Kanalprojcft ®emw*Safel. Betlinzona,
26. Qattuar. Der blutige Bortrag beS QngenieurS ©ami*
naba über fein Brojeft für einen fahrbaren Kanal ©enua*
Bafel batte grogett ©rfolg. Anwefenb waren im ©rog*
ratSfaale nahezu 250 ^3erfonen, barunter angegebene
SRotabilitäten auS anbern KantonSteilen, ber Qnnerfcgweiz
unb Statten. Der Bortrag bauerte 1 ®/t ©tunben; nacg*
ber fanb eine Disfuffiott fiatt, an ber mehrere f)teftge
Ingenieure teilnahmen, ©aminaba gab über alle ©in*
menbungen unb Anfragen AuSfunft, tat bie proftifcge
AuSführbarfeit beS Unternehmens in tecgnifcger unb
öfonomifcger Beziehung bar unb bewies, bag eS einer
weiteren ©ntwicflung ber Alpenbagnen burcgauS nicht
im äöege ftebe; eS laffe fic£) ebenfo gut burcb ben ©Ott*
barb roie bureg ©reina unb ©plügen ausführen. AuS
ber übrigen ©c^rrei^ unb Italien waren zahlreiche be*

beutfame 3uftimmmtg8erflärungen telegrapbifcb einge*

troffen.

Uerscbledeites.
Die Stimmung am fiibbentfdjcu Brettermarfte erwieS

fid) wägrenb ber jüngften 3eit als burcgauS guoerftdE)t=

lid). SBeber bie Verfteller non Schnittwaren, nod) bie

©roggänbler räumten ginficgtlicb ber greife Bergünfti*
gungen ein. Die geftiafett fugte hauptfächlich barauf,
bag ber Beftanb an freier 3®are f'lein ift. DaS @e=

fdiäft in gef djnittenen Sannen* unb g ich t enfant=
hölzern lag oollftänbig ruhig. Bur feiten machte fid)
Nachfrage nach Bauhölzern benterfbar, unb wenn ein*
mal Bebarf geroortrat, würben fo billige greife geboten,
bag uon SSerbienft für bie ©ägewerte nicht mehr bie

Bebe fein tonnte. ffrei ©ifenbahnwagen DBanngeim
würben oom ©d)warjwalbe auS Angebote für mit üb*

lidjer Sßalbfante gefc^rtittene Kanthölzer ju 9JÎ. 41 baS

geftmeter gemacht.

Sleirohrlöimtgeu bei SBafferleitungeu erforbern eine

ganz befonberS forgfältige Arbeit. Die Sötftellen werben
mit bem ©cgaber blanf geidjabt, auf bem Sötjapfen wirb
baS mit einem Kegel auS hartem ^olj, bem fogenannten
„Auftreiber" aufgeweitete Bleirobr 10—15 mm tief auf*
gefchoben, fobann bie Sötftelle mit Kolophonium beftreut
unb mit ßinn oerlötet. ©inb zwei Bleirogrenben att*
einanber zu löten, fo ift baS eine ©nbe etwas fegeiförmig
zuzufeilen, bas anbere ©nbe aufzuweiten unb cor bem

Söten auf baS fegeiförmige ©nbe uufzufcgteben. ffür
Sötungen mit ber am h^ufigflen in Anwenbung fom*
menben Sötlampe befteht baS Sötzinn auS 1 Steil 3inn
unb 1 Seil Blei, für bie Sötungen mit bem Kolben auS
2 Seilen 3inn unb 1 Seit Blei. ffür 9J?antelrohffei=

tungen wirb Sötzinn auS 5 Seilen .ßiun unb 4 Seilen
Blei genommen. Bei ben Sötungen ift befonberS barauf
Zu ad)ten, bag baS Sötzinn nicgt in baS Qnnere ber
Bögre fliegt unb bie Sötftellen fauber erhalten bleiben.

SnftgaSapparate. DaS Blilitär* unb ffiolizeibeparte»
ment macgt neuetbingS aufmerl'fam auf bie Beftimmungen
ber Berorbnunq betreffenb ©arbib unb Aceiplen oom
30. Dezember 1901 unb beS bezüglichen ©rgänzungS*
befcgluffeS oom 26. Dftober 1904, fomie ber Berorbnung
betreffenb SuftgaSapparate oom 1. Somber 1906. @e=

mäg biefen Borfcgriften finb biejenigen, welche ©arbib
lagern ober eine Anlage zur tecgnifcgen Berwenbung uon
Acetplen, Acetplenpräparaten ober SuftgaS erfteüen
wollen, oerpflicgtet, bem genannten Departemente fjieoott
Anzeige zü machen. Die gleiche Sinzeigepflicht gilt aucg

für fämtlicge QnftaHateure. ^uroiberganbelnbe werben
bent ©trafricgter überwiefen.

©in neues Sicht! Auf bem ©ebiete ber BeleuchtungS*
ternit machte ber Klempnermeifter Qafob Burfart in
Jameln a. Bßefer eine beachtenswerte ©rfinbung burdh
finnreiche Bearbeitung einer ©pirituSgaSglüglicgtlampe.
Der Bergafer, ber föauptteil ber Sampe, befteht auS

möglichst weiten 3u* unb AbführungSrohren mit einem
bomartigen llebergiger. Der Boben biejeS UebergigerS
ift. etwas zurüdgefegt, woburd) bie $ige beffer gefangen
unb baburch eine intenfioe Bergafung bewirft wirb. DaS
$ufügrungS* unb Bergaferrogr hat eine oergältniSmägig
groge liegte Söeite, woburd) ein Berftopfen bauernb auS*
gefegtoffen ift unb baS umftänblicge Steinigen in SOBegfafl
fommt. DiefeS Bergaferrohr bilbet einen SQBinfel, welcher
bireft über ber bureg baS Siegt erzeugten SBärme ange=
orbnet ift, wobureg eine gleicgmägige Bergafung erzielt,
mitgin ein ruhiges Brennen ber Sampe gewägrleiftet
wirb. Bei ber Stnorbnung beS ©aSabführungSrohreS
auS bent Ueberhiger naeg bent Brenner ift befonberS be*

obaegtet worben, bag baS beim Slnzünben ber Santpe
fieg bilbenbe KonbenS aufS geringfte befdgränft wirb,
weSgatb bie Sampe fofort in richtiger Sicgtftärfe brennt.
DaS Slnzünben, waS eine fleine Borwärmung mit einer
©abel bebingt, überhaupt bie Beganblung ber Sampe
fann oermöge igrer finnreiegen unb einfacgen Konftruftion
oon jebem Saien erfolgen unb ift babei eine ©efagr in
jeber fpinftegt auSgefcgtoffen. Der ©pirituSoerbraud) ift
ber benfbar geringfte, toaS bureg bie nette Konftruftion
beS BergaferS erreicht wirb. Der intenftoe Sicgteffeft
übertrifft ben beS ©afeS, babei ift baS Siegt bem Sluge
fegr angenehm. Die zum Batenticgug angemelbete Sampe,
welcge unter ber Bezeichnung „SBeferlicgt" in ben fpanbel
fommt, wirb in oerfegiebenen ©rögen unb Kerzenftärfen,
unb zwar oon 80—300 Kerzenftärfen, angefertigt.

Dtmcgt beim Sluftaucu! Qn ber Bagngofftrage in
©Iberfelb tauten oor einigen Sagen Kanalarbeiter
eingefrorene Kanalbecfet bureg Benzinflammen auf. Die
flammen fegtugen in ben Kanalbedel unb braegten bie
bort angefammelten ©afe unter gewaltigem Knall zur
©ntzünbung. 9luf eine weite ©trede würben bie Kanal*
beefet teils gauSgocg in bie Suft gefdgleubert, teils zer»
fprengt. Blcgrere Käufer würben befegäbigt unb einige
Bcrfonen oerlegt.

©in neues SSßerf mit fnmofett ©ntmiirfen uon ©peife*
Zimmermöbcltt gelangte foeben int Slrcgitefturoerlag Otto
Blaper, BaoenSburg zur Verausgabe, ffünf ©gzimmer*
einriegtungen in tttoberner SluSftattung werben gier auf
26 Safein geboten, bie ganz ben jegigen Slnfprücgen
entfprecgeit unb wirftid) oon befonberer ©ebiegengeit
finb. Die fünf perfpefiioifcgen Slnficgten in farbiger
Ausführung machen einen äugerft gemütlichen unb gei*
melnben ©inbrud itt igrer 3ufammenftetlung. ©ie bienen
bager bem Sftöbelfcgreiner niegt nur als Bortage bei ber
Arbeit, fonbern aueg als Btufter zum Borlegen fürs
faufenbe Buhlifunt. BicgtS gezwungenes ift in ben ein*
Zelnen Btöbelftücfen zu finben. lleberaft ift baS Vaupt*
augennterf auf fftueefmägigfeit unb Bequetnticgfeit gelegt.
Diefe gübfegen oermittelnben formen wirfen ganz aller*
liebft. Qeber Bîobelfcgreiner ift in ber Sage, naeg biefen
guten Botlagen, benen nocg ©runbriffe unb Detailbogen
beigegeben finb, zu arbeiteu. Der Bßert beS BßetfeS
wirb aud) nod) bureg bie beigegebenen B^^iSberedgnungen
ergôgt. ileberall, wo ©inn für gebiegen mobernen ,©e=

fegmaef oorganben ift, wirb mit Bergnügen naeg biefem
oortrefflicgen Sßerf'e (Breis in Biappe Sltf. 10.—) ge*
griffen werben.
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der Materialprüfungsanstalt des Eidgenössischen Poly-
technikums entnommenen Zahlen geht hervor, daß das
Marmorlager von Colombey ein außerordentlich zähes
Baumaterial ergeben soll.

Caminadas Kanalprojekt Genua-Basel. Bellinzona,
26. Januar. Der heulige Vortrag des Ingenieurs Cami-
nada über sein Projekt für einen fahrbaren Kanal Genua-
Basel hatte großen Erfolg. Anwesend waren im Groß-
ratssaale nahezu 256 Personen, darunter angesehene
Notabilitäten aus andern Kantonsteilen, der Innerschweiz
und Italien. Der Vortrag dauerte 1^/r Stunden; nach-
her fand eine Diskussion statt, an der mehrere hiesige

Ingenieure teilnahmen. Caminada gab über alle Ein-
Wendungen und Anfragen Auskunft, tat die praktische
Ausführbarkeit des Unternehmens in technischer und
ökonomischer Beziehung dar und bewies, daß es einer
weiteren Entwicklung der Alpenbahnen durchaus nicht
im Wege stehe; es lasfe sich ebenso gut durch den Gott-
hard wie durch Greina und Splügen ausführen. Aus
der übrigen Schweiz und Italien waren zablreiche be-

deutsame Zustimmungserklärungen telegraphisch einge-
troffen.

llmàaeim.
Die Stimmung am süddeutschen Brcttermarkte erwies

sich während der jüngsten Zeit als durchaus Zuversicht-
sich. Weder die Hersteller von Schnittwaren, noch die

Großhändler räumten hinsichtlich der Preise Vergünsti-
gungen ein. Die Festigkeit fußte hauptsächlich darauf,
daß der Bestand an freier Ware klein ist. Das Ge-
schäft in geschnittenen Tannen- und Fichtenkant-
hölzern lag vollständig ruhig. Nur selten machte sich

Nachfrage nach Bauhölzern bemerkbar, und wenn ein-
mal Bedarf hervortrat, wurden so billige Preise geboten,
daß von Verdienst für die Sägewerke nicht mehr die

Rede sein konnte. Frei Eisenbahnwagen Mannheim
wurden vom Schwarzwalde aus Angebote für mit üb-
sicher Waldkante geschnittene Kanthölzer zu M. 41 das
Festmeter gemacht.

Bleirohrlötungen bei Wasserleitungen erfordern eine

ganz besonders sorgfältige Arbeit. Die Lötstellen werden
mit dem Schaber blank geschabt, auf dem Lötzapfen wird
das mit einem Kegel aus hartem Holz, dem sogenannten
„Auftreiber" aufgeweitete Bleirohr 16—15 min tief auf-
geschoben, sodann die Lötstelle mit Kolophonium bestreut
und mit Zinn verlötet. Sind zwei Bleirohrenden an-
einander zu löten, so ist das eine Ende etwas kegelförmig
zuzufeilen, das andere Ende aufzuweiten und vor dem

Löten auf das kegelförmige Ende aufzuschieben. Für
Lölungen mit der am häufigsten in Anwendung kom-
wenden Lötlampe besteht das Lötzinn aus 1 Teil Zinn
und 1 Teil Blei, für die Lötungen mit dem Kolben aus
2 Teilen Zinn und 1 Teil Blei. Für Mantelrohrlei-
tungen wird Lötzinn aus 5 Teilen Zinn und 4 Teilen
Blei genommen. Bei den Lötungen ist besonders darauf
zu achten, daß das Lötzinn nicht in das Innere der
Röhre fließt und die Lötstellen sauber erhalten bleiben.

Lnftgasapparate. Das Militär- und Polizeideparte-
ment macht neuerdings aufmerksam auf die Bestimmungen
der Verordnung betreffend Carbid und Aceiylen vom
36. Dezember 1961 und des bezüglichen Ergänzungs-
beschlusses vom 26. Oktober 1964, sowie der Verordnung
betreffend Luftgasapparate vom 1. Dezember 1966. Ge-

mäß diesen Vorschriften sind diejenigen, welche Carbid
lagern oder eine Anlage zur technischen Verwendung von
Acetylen, Acetylenpräparaten oder Lustgas erstellen
wollen, verpflichtet, dem genannten Departements hievon
Anzeige zü machen. Die gleiche Anzeigepflicht gilt auch

für sämtliche Installateure. Zuwiderhandelnde werden
dem Strafrichter überwiesen.

Ein neues Licht! Auf dem Gebiete der Beleuchtungs-
technik machte der Klempnermeister Jakob Burkart in
Hameln a. Weser eine beachtenswerte Erfindung durch
sinnreiche Bearbeitung einer Spiritusgasglühlichtlampe.
Der Vergaser, der Hauptteil der Lampe, besteht aus
möglichst weiten Zu- und Abführungsrohren mit einem
domartigen Ueberhitzer. Der Boden dieses Ueberhitzers
ist etwas zurückgesetzt, wodurch die Hitze besser gefangen
und dadurch eine intensive Vergasung bewirkt wird. Das
Zuführungs- und Vergaserrohr hat eine verhältnismäßig
große lichte Weite, wodurch ein Verstopfen dauernd aus-
geschlossen ist und das umständliche Reinigen in Wegfall
kommt. Dieses Vergaserrohr bildet einen Winkel, welcher
direkt über der durch das Licht erzeugten Wärme ange-
ordnet ist, wodurch eine gleichmäßige Vergasung erzielt,
mithin ein ruhiges Brennen der Lampe gewährleistet
wird. Bei der Anordnung des Gasabführungsrohres
aus dem Ueberhitzer nach dem Brenner ist besonders be-

obachtet worden, daß das beim Anzünden der Lampe
sich bildende Kondens aufs geringste beschränkt wird,
weshalb die Lampe sofort in richtiger Lichtstärke brennt.
Das Anzünden, was eine kleine Vorwärmung mit einer
Gabel bedingt, überhaupt die Behandlung der Lampe
kann vermöge ihrer sinnreichen und einfachen Konstruktion
von jedem Laien erfolgen und ist dabei eine Gefahr in
jeder Hinsicht ausgeschlossen. Der Spiritusoerbrauch ist
der denkbar geringste, was durch die neue Konstruktion
des Vergasers erreicht wird. Der intensive Lichteffekt
übertrifft den des Gases, dabei ist das Licht dem Auge
sehr angenehm. Die zum Patentschutz angemeldete Lampe,
welche unter der Bezeichnung „Wesersicht" in den Handel
kommt, wird in verschiedenen Größen und Kerzenstärken,
und zwar von 86—366 Kerzenstärken, angefertigt.

Obacht beim Anstauen! In der Bahnhofstraße in
Elberfeld tauten vor einigen Tagen Kanalarbeiter
eingefrorene Kanaldeckel durch Benzinflammen auf. Die
Flammen schlugen in den Kanaldeckel und brachten die
dort angesammelten Gase unter gewaltigem Knall zur
Entzündung. Auf eine weite Strecke wurden die Kanal-
deckel teils haushoch in die Luft geschlendert, teils zer-
sprengt. Mehrere Häuser wurden beschädigt und einige
Personen verletzt.

Literatur.
Ein neues Werk mit famosen Entwürfen von Speise-

zimmermölicln gelangte soeben im Architekturoerlag Otto
Mayer, Ravensburg zur Herausgabe. Fünf Eßzimmer-
einrichtungen in moderner Ausstattung werden hier auf
26 Tafeln geboten, die ganz den jetzigen Ansprüchen
entsprechen und wirklich von besonderer Gediegenheit
sind. Die fünf perspeksivischen Ansichten in farbiger
Ausführung machen einen äußerst gemütlichen und hei-
melnden Eindruck in ihrer Zusammenstellung. Sie dienen
daher dem Möbelschreiner nicht nur als Vorlage bei der
Arbeit, sondern auch als Muster zum Vorlegen fürs
kaufende Publikum. Nichts gezwungenes ist in den ein-
zelnen Möbelstücken zu finden. Ueberall ist das Haupt-
augemnerk auf Zweckmäßigkeit und Bequemlichkeit gelegt.
Diese hübschen vermittelnden Formen wirken ganz aller-
siebst. Jeder Möbelschreiner ist in der Lage, nach diesen
guten Vorlagen, denen noch Grundrisse und Detailbogen
beigegeben sind, zu arbeiteu. Der Wert des Werkes
wird auch noch durch die beigegebenen Preisberechnungen
erhöht. Ueberall, wo Sinn für gediegen modernen Ge-
schmack vorhanden ist, wird mit Vergnügen nach diesem

vortrefflichen Werke (Preis in Mappe Mk. 16.—) ge-
griffen werden.
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